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Amtlicher Teil.
SchulaufnaHmc betreffend.

Die Aufnahme der Schul Neulinge findet
Mittwoch , den l . April d . J8 ., vormittags um
10 Uhr statt . Die Knaben werden in der Schule
an der Schwalbacherstraße . die Mädchen in der
Schule an der Mühlgasse ausgenommen . Die noch
nicht vorgelegten ärztlichen Atteste , Taus - und Impf¬
scheine sind mitzubringen.

Dotzheim,  den 26 . März 1914.
Die Schulleiter:

Schüler und Weber.
Bekanntmachung.

Die Gemeindesteuerliste derjenigen Personen,
welche zu den fing . Sätzen von 1,20 Mk. 2.40 Mk.
und 4 Mk. für das Steuerjahr 1914 veranlagt sind,
liegt gemäß § 80 Abs. 3 des Einkommensteuerge¬
setzes vom 1/April d . IS . ab 14 Tage lang auf
hiesigem Rathaus Zimmer Nr . 1 während den
Dienststunden zur Einsicht offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuer-
pflichtigen binnen einer AuSschlußsrist von vier
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist , das
Rechtsmittel der Berufung an die VeranlagungS-
kommiision zu.

Dotzheim,  den 25 . März 1914.
Sporkhorst. Bürgermeister .

Bekanntmachung.
Ketr . : FrS1,ja1,r» -Ko«trpll »rrs« « ml>r»ig.

Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Beur-
laubtenstandeS der Jahresklassen 1901 bis 1913, die der Re.
jerve, Land - und Seewehr 1. Aufgebots angehören

Das sind:
1. sämtliche Reservisten (mit Einschluß derReserve der

Jägerklasse A der Jahresklassen 1901 bis 1905 ).
Letztere haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen.

2. die Mannschaften der Land - und Seewehr l. Aufgebots,
ausgenommen die, welche in der Zeit vorn 1. April
bis 30 . September 1902 in ven aktiven Dienst ein-
getreten sind, >

3. sämtliche Ersatzreservisten,
4. die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
5. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
6. Die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7. die zeitig Feld- und Garnisondienstunfähigen,
8. die dauernd Halbinvaliden , j
9 . die nur Garnisondienstfähigen.

Um des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gantzer.

2) - (Nachdruck verboten.

Wir waren daheim drei Geschwister , eine Schwester
und zwei sie vergötternde Brüder . Mein Vater bekleidete,
wie Du weißt , das Amt eines Geistlichen in einem
kleinen pommerschen Landstädtchen . Unsere Jugendzeit
floß heiter und ungetrübt dahin , wie ein sonniger
Frühlingstag . Die Schwester , sie trug Deinen Namen,
wurde von uns Brüdern geliebt , wie wohl selten Brüder
ihre Schwester lieben . Wehe dem , der es ivagte , ihr
auch nur einen scheelen Blick zuzmverfen , er bekanl sicher
unsere Fäuste zu spüren . —

Mein Bruder starb früh . Er badete als Gninnasiast
in dem Flüßchen , das durch unsere Stadt floß ; —
dabei ertrank er. Nun hing ich mit doppelter Liebe an
der Schwester . —

Die Jahre schwanden , ich bezog die Universität . —
Vater und Mutter hatten nicht mehr die Freude , mich
in Amt und Würden zu sehen ; sie starben schnell hinter-
nnander , ehe ich meine Studien vollendet . Jetzt war
die Schwester ganz auf mich angewiesen , ich nmßte ihr
alles sein : Bater , Mutter und Bruder . Und Gott ivciß
rs , daß ich mich der Pflichten gegen sie im vollsten
Maße bewußt , ihr Halt und ihre Stütze wurde . — Nach
den, Tode der Eltern fand sie ein vorläufiges Unter¬
kommen bei entfernten Verwandten , und als ich meine
Mte Anstellung als Lehrer in Brodenhausen an der
dortigen höheren Töchterschule erhielt , nahm ich Dora
in mir . —

Sie war zu einer herrlichen Schönheit erblüht . Kein
Wunder , daß man fick die Augen nach ihr ausdrehte.

Die Kontrollpflichtigen von Dotz heim haben in Wies¬
baden (Hof des Bezirkskommandos Bertramstraße 3 ) zu
erscheinen und zwar am:
Fretta« , den 17 . April 1914 , vormittag » 9 Uhr.

die sämtlichen Mannschaften der Reserve, Land - und See¬
wehr 1. Aufgebots aller Waffen (Jahresklassen 1901 —1913 ).

Am Freitag , de « 17 . April 1814 , varm . 11 Uhr,
die sämtlichen Ersatzreservisten (Jahresklassen 1901 bis 1913)
aller Waffen.

Hierbei wird noch bemerkt , daß im Militärpaß die vom
1. April 1914 ab gültige rote Kriegsbeorderung bezw Paß-
notiz eingeklebt sein muß.

Dotzheim,  den 24 . März 1914.

__ Sporkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmach  u n g'

Die Heberolle mit Uebersicht über die von den
Unternehmern land- und forstwirtschaftl . Betriebe
der hiesigen Gemeinde zu zahlenden Unfallversiche.
rungsbeiträge für das Jahr 1913 liegt vom 1.
April d . IS . ab zwei Wochen lang auf hiesiger
Gemeindekasse während den Kassenstunden zur Ein¬
sicht der Beteiligten offen.

Er wird daraus hingetviesen , daß der bisher
gültige Gesahrtaris nunmehr auch für die Jahre
1914 bis mit 1917 von dem Reichsversicherungs-
aml genehmigt ist und die Abschätzung der Betriebe
auch für diese Jahre die Rechtskraft behält , wenn
hiergegen nicht innerhalb einer Frist von einem
Monat nach Offenlegung der Heberolle Widerspruch
erhoben wird.

Widersprüche gegen die Beitragsberechnung sind
an den Sektionsvorstand in Wiesbaden , Lessing-
straße 16 . zu richten.

Bei dem Gemeinderechner werden Beitrittser¬
klärungen zur Haftpflicht-Versicherungsanstalt ent-
gegengenommen.

Dotzheim,  den 30 . März 1914.
Der Bürgermeister:

_S porkhorst.
Bekanntmachung.

Freitag , de « 3 . April d. ZS . , vormittags
10 Uhr , werden verschiedene Kehrrichthaufen an
Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft vorher am Bahnübergang der
WieSbadenerstraße.

Dotzheim,  den 31 . März 1913.
Spork Horst,  Bürgermeister.

daß sie der ^ Stern in allen Gesellschaften , aus allen
Bällen war . —

Ein halbes Jahr nach meiner Anstellung bekam
Brodetihausen einen neuen Amtsrichter . — Und wenn
ich nicht wüßte , daß , wenn er noch lebte , er heute ein
alter Alaun sein müßte , ich hätte geglaubt , ihn wieder
vor mir zu sehen , als ich Deinen Fremden erblickte —
der Sohir ist das getreue Abbild seines Baters . —

Dornberg war ein Mann von Welt und Bildung,
ein ausgezeichneter Gesellschafter , ein kluger Jurist , dem
man Karriere prophezeite . — Bei eurem Wohltätigkeits-
konzert trafen wir zum ersten Mal zusammen . Dora
sehen und sich für sie begeistern war eins . Dieser ersten
Begegnung folgten in Kürze andere . Bald merkte ich,
daß auch Tora der schöne Mann nicht gleichgiltig war.
Sie erwiderte seine Neigung mit der Innigkeit und
Aufrichtigkeit ihrer achtzehn Lenze . —

Der September ging durch die Lande , just um die
jetzige Zeit war es , da ließ sich Dornberg bei niir nielden.
Ich wußte , weshalb er kam ! „Machen Sie Dora glück¬
lich, " war der eine Wunsch , den ich ihm ans Herz
legte . —

O , der Elende!
Im Dezember , kurz vor Weihnachten , wurde Dörn¬

berg an das Lairdgericht nach H . versetzt.
Im nächsten Frühjahr sollte die Hockzeit sein . -
Dora war den ganzen Winter hindurch eifrig

beschäftigt , ihre Ausstattung zu besorgen . Heiter und
fröhlich sang und jubelte sie. Mir kam sie vor ivie ein
Vogel , der nun bald sein Nest bauen will . Ich freute
mich an ihrem Glück, konnte es doch für mich keine
größere Freude geben , als die geliebte Schwester glück¬
lich zu wissen . —

Bekanntmachung.
ES wird zur Kenntnis gebracht , daß der alte

Friedhof vom 1 . April d. IS ab täglich von nach¬
mittags 3 —6 Uhr geöffnet bleibt.

Dotzh 'eim,  den 31 . März 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Die Msterkrisls in England.
In England beherrscht die politische Krisis , die

sich aus der Frage , ob die für Irland geplante
Homerule oder Selbstverwaltung auch auf die vor¬
wiegend protestantische Provinz Ulster Anwendung
finden soll , fortgesetzt da « öffentliche Interesse . Die
Ulsterleute drohen der liberalen Regierung de«
Herrn Asquith ganz offen mit beMaffnetem Wider¬
stand , falls Homerule auch für Ulster noch Gesetz
werden sollte ; sie wollen von dem regierungsseitig
vorgeschlagenen schwächlichen sKompromiß , welches
die Einführung von Homerule in Ulster auf sechs
Jahre verschiebt , nichts wissen , ebensowenig die
unionistisch -konservative Gesamtpartei England «, zu
welcher ja die „Ulsterrebellen " mit gehören . Bereit«
haben diese etn Milizheer , da« angeblich über
100000 Mann stark ist, gebildet , das gut bewaffnet
und mit Kriegsmaterial wohl versehen ist jund
hunderte inaktiver Offiziere in seinen Reihen auf¬
weist . Da « Bedenklichste an der ganzen Bewegung
ist aber , daß ein Teil der in Irland stehenden
aktiven Offiziere ungescheut mit den „Ulsterrebellen"
sympathisiert und deren Sache zu der ihrigen macht.
Feldmorschall French , der bekannte britische Reiter¬
führer im letzten Bureakriege , jetzt GeneralstabSchef
der britischen Armee , wurde nun von der Regierung,
die allmählig zur Erkenntnis der für sie bedrohlich
werdenden Situation gelangte , nach Irland geschickt,
um die renitenten Offiziere zum soldatischen Ge¬
horsam zu bestimmen . Da « Ergebnis der von
French mit den Offizieren geführten Verhandlungen
war eine Abmachung , der zufolge die mit Ulster
sympathisierenden Offiziere und ihre Truppen nicht
gegen die Ulsterleute im Falle einer offenen Auf¬
lehnung derselben gegen die Regierung verwendet
werden dürfen , ein Abkommen , welche « auf die
Disziplin im britischen Heere ein höchst eigenartiges
Schlaglicht wirft.

Als die ersten Staate zurückkehrten und den neuen
Frühling anzeigten , ivnrde Dora von Dag zu Tag stiller
und blasser . Ich war damals gerade stark beschäftigt,
ich arbeitete an der Dissertation zu meinenl Totior und
hatte nicht Zeit , Doras verändertes Wesen zu bemerken,
legte ihm auch wohl nicht die richtige Bedeutung bei.
Eines Tages aber fand ich sie mit verweinten Augen.
Bei meinem Eintritt bemühte sie sich, einen Brief zu
verbergen . Das machte mich stutzig . Ich drang in sie,
und nach langem Quälen und Bitten erfuhr ich alles . —
Dornbergs Briefe waren immer kühler und glcichgiltiger
geworden , immer seltener hatte er geschrieben , und der
Brief , den Dora heute erhallen , teilte ihr init , daß er
ihr sein Wort nicht halten könne , daß er das Verhältnis
losen müsse.

„Gründe, " meinst Du?
Ausreden , Redensarten ist richtiger . Er hatte sich

in seiner Neigung zu Tora geirrt , schrieb er , sie möge
ihm verzeihen und >hn > sein Wort zurückgeben.

Ich raste , ich wollte zu ihm , um den Elenden zu
züchtigen . Nur Doras inständige Bitten bewogen mich,
davon abzustehen . —

Später erfuhr ich, daß Dornberg schon im Herbst
desselben Jahres eine steinreiche Erbin geheiratet
hatte . -

Mit tiefem Schmerze sah ich, wie die heißgeliebte
Schwester langsam dahinsiechte . Und als der Herbst die
ersten welken Blätter streute , da fielen sie auch auf das
Grab der teuren Schwester . " —

Karsten schwieg minutenlang und staute düster vor
sich hin . Dora wagte kaum zu atmen . Sie blickte voll
ehrlicher Teilnahme auf den Vater . Tiefer fuhr mit
der Hand über die Angen und begann dann von neuem:



Im Unterhause haben hierüber in den letzten
Tagen ungemein bewegte Debatten stattgesunden,
in denen die Regierungsvertretec. wie vor allem
Premierminister ASquith und Kriegsmmister Seely.
nach Kräften bemüht waren, die mindestens selt¬
same Haltung der Regierung gegenüber den Ulster-
leuten zu verteidigen, womit ste indetz nicht einmal
im Lager der liberalen Regierungspartei allenthalben
Eindruck machten. Speziell der Premierminister
ASquith suchte zuletzt alleö auf, die beliebten„Miß¬
verständnisse" hinauszuspielen und operierte hierbei
mit einem vom britischen HeereSrat ausgegebenen
neuen Armeebefehl, welcher die Gehorsamspflicht
der Offiziere und Soldaten gegenüber den ihnen
erteilten Befehlen schärfer faßt.

Ob dieser Armeebefehl, die für das Ministecinm
ASquith« bereit« bedenklich verfahrene Situation
noch retten wird, das steht einstweilen dahin. Be¬
reits hat es mit der Abbröckelung des Kabinetts
begonnen, doch ist die eingereichte Demission deS
Krieg-Ministers Seely vom KabinettSrat nicht an¬
genommen worden; die ebenfalls eingereichten
DemmissionSgefuche deS Feldmarschalls French und
des Generals Ewart. die neben Seely selber das
famose Abkommen mit den Ulsteroffizieren unter¬
zeichnet hatten, schweben noch. Wie sich nun die
UlsterkrisiS weiter entwickeln wird, das bleibt vorerst
abzuwarten, die Möglichkeit, daß die jetzige liberale
Regierung angesichts ihrer feststehenden Blamage
noch zurücktritt, ist jedoch keineswegs ausgeschlossen,
ebensowenig allerdings auch die andere Möglichkeit,
daß es zur Auflösung des Parlaments kommt, um
das Land über das irische Homeruleprojekt ent¬
scheiden zu lassen. Die Neuwahlen würden dann
bei der in England zurzeit herrschenden Volksstimmung
höchst wahrscheinlich ein homerulefeindlicher Unter¬
haus ergeben, nachher wäre die Homerule von selbst
gefallen und die konservativen kämen wieder an
da« Staatsruder. Die Geprellten wären aber nach¬
her die irischen Rationalisten und sie würden ver¬
mutlich neue schwere Unruhen Hervorrufen.
Politischem- sonstige Nachrichten.

Deutsches«eich.
Der Dreibund.

* Berlin . 30 . März. Was gestern die„Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung" offiziös geschrieben
hat: daß zwar bei den Begegnungen des deutschen
Kaisers mit den Verbündeten Monarchen von Oester¬
reich-Ungarn undJtalien natürlich neue Abmachungen
nicht getroffen worden sind, daß aber die auSge-
tauchten Eindrücke günstig weiterwirken werden für
die Beziehungen der Dreibundstaaten und die ge¬
meinsame Arbeit der Großmächte zur Erledigung
der noch unerledigten Streitpunkte im Orient ~
das ist nach näheren Berichten etwas mehr als die
osfiziöse Bhraseologie, mit der für gewöhnlich jede
Begegnung von Monarchen begleitet wird. Es
haben in Wien und Venedig ernsthafte politische
Unterhaltungen stattgesunden und auch die persön¬
lichen Beziehungen zwischen Wilhelm II. und dem
König von Italien haben sich erfreulich entwickelt
und freundschaftlich gestaltet.

Unsere Kchntztrnppe«.
* Berlin,  30 . März. Der Kommandeur der

Schutztruppen. Generalmajorv. Glasenap, hat, dem
„Lokalanzeiger" zufolge, sein Abschiedsgesuch einge¬
reicht. Schon seit längeren Jahren leidend, hat der
General seit einigen Wochen im OsfizierSgenesungS-
heim in Falkenstein i. T . Heilung gesucht, aber
nicht mit dem gewünschten Erfolge.

Korfnrrise brr Kaiserin.
' Braunschweig,  30 . März Die Kaiserin

wird am Freitag oder SamStag über Kassel nach
Korfu abreisen. Auslanö.

Kabinettskrise in England
* London.  30 . März Premierminister AS¬

quith macht bekannt, daß der Kriegsminister Seely
sowie Feldmarschall French und General Ewart
demissioniert haben, ASquith selbst übernimmt daS
Kriegsministerium.
KrwiUiguug be» marokkanische « UachtragS-

Krebit « .
* Paris,  30 . März. Die Deputiertenkammer

nahm mit 443 gegen 70 Stimmen den außerordent¬
lichen Nachtragskredit von 217 682 716 Francs für
die militärischen Operationen in Marokko an.

Anostand» Bewegnng
* Petersburg,  30 . März. In den Putilow-

werken streiken alle 15000 Arbeiter.
Uom albanische« Fürstenhanse.

* Dnrazzo.  30 . März. Gestern Nachmittag
trafen die Kinder des FürstenpaareS von Albanien,
Prinzessin Marie Elenore und der Konpcinz Carol
Viktor an Bord der italienischen Jacht „Misurata"
von Brindisi kommend hier ein. Sie wurden von
ihren Eltern empfangen und unter begeisterten
Kundgebungen deS Publikums, besonders der Schul¬
jugend, nach dem Palais geleitet.

Ansstanbsbemegnns in GpirnS.
* Salonik,  30 , März. Laut Berichten aus

Südalbanien nimmt die Erregung unter den Alba
nern in den Gebieten Ferizowitsch und Prischtina
in bedenklicher Weise zu. Die Zusammenstöße mit
Gendarmen wiederholen sich. Die Regierung sandte
Truppen ab in der Hoffnung, die aufständische Be¬
wegung zu ersticken.

'Belgrad,  30 März Im Dorfe Banja
unweit Pcizren kam es zwischen aufrührerischen
Albanern und serbischer Polizei zu einem Zusammen¬
stoß, wobei der serbische Kreispräsekt Ralitsch ver¬
wundet wurde. Die Albaner flüchteten über die
albanische Grenze.

Ate Ucvolntion in Mr*iko.
* New Jork,  30 . März. Billa telegraphierte,

300V Mann der Regierungstruppen hielten noch die
größte sowie zwei kleinere Kasernen von Torreon
beseht. Die Revolutionäre hätten den in der Nähe
gelegenen Hügel Cerro de la Cruz genommen, auf
dem Artillerie der Regierungstruppen in Stellung
gewesen sei. Villa berichtet weiter, er gehe gemein¬
sam mit den Generalen BenavideS und Hercaro
vor. Die vollständige Einnahme TorreonS fei ehestens
zu erwarten. Die bisherigen Verluste der Revolutionäre
betrügen 900 Tote und Verwundete, die der Re¬
gierungstruppendagegen 2000. 1000 Soldaten
hätten der Revolution den Treueid geschworen. Die
Offiziere seien füsiliert worden, da ste sich ausnahms¬
los geweigert hätten, für die Sache der Insurgenten
den Treueid zu leisten. Alle Meldungen über an¬
gebliche Siege der Rebellen müssen mit großer Vor¬
sicht ausgenommen werden, denn sie kommen über
Telegraphenlinien, die sich im Besitz der Rebellen
befinden. Die Nachrichten sind schon allein in ihren
geographischen Angaben irrig.

* New Jork,  30 . März. Heute sind keine
Nachrichten von Villa eingetroffen, indessen kommen
in Chihuahua und andern Orten fortdauernd Züge
mit Verwundeten an, insgesamt 1500 Mann. Die

Gefecht«bei Torceon sind augenscheinlich die blutigsten
während der ganzen Revolution.

* Mexiko.  30 . März. Die Insurgenten haben
Chilpancingo eingenommen. _Losales.

Dotzheim,  31 . März.
—'** Der erste April.  Der erste April, der

Tag der Schalksnarren, steht vor der Tür. Alt
und Jung zerbricht sich in diesen Tagen den Kopf,
wie man den „guten Freunden, getreuen Nachbarn
und desgleichen" an diesem Tage einen „Bären
ausbindet", groß genug, um ihn später damit ver¬
ulken zu können, aber doch nicht so groß, daß der
Betreffende sofort den Braten riecht und hohn¬
lächelnd erklärt, auf so etwas nicht hereinzufallen.
Diese lustige Sitte, die schon zur Heidenzeit bei
den Völkern keltischer Abstammung im Schwünge
war und wohl als ein Zeichen von Uebermut und
Freude des ganzen Volks über den neu beginnen¬
den Frühling zu deuten ist, ist im größten Teile
Europas ein vom ersten Tage der April geradezu
unzertrennliches Attribut. Ehegatten unter ein¬
ander, Eltern und Kinder gegenseitig, Freunde, Ver¬
wandte und Nachbarn, alles „schickt sich in den
April". Mancher gute Aprilscherz hat unglaublich
eingeschlagen, so z B. vor wenigen Jahren die
Nachricht einer Berliner Zeitung, daß von Hagen«
beck in Hamburg eine ganze Herde lebender Kro¬
kodile unterwegs sei, um die Elbe, Havel und Spree
hinaus im Wasser nach Berlin getrieben zu wer¬
den. wo sie dem Zoologischen Garten einverleibt
werden sollten. An der angegebenen Stelle in Ber¬
lin, wo dar Herausholen dieser Krokodile aus dem
Wasser erfolgen sollte, sollen mehr als dreißig-
tausend Menschen aus dieses interessante Schauspiel
gewartet haben — — — Aber auch plumpere
Aprilscherze finden noch oft genug jemand, der
darauf hineinfällt; und wer von Natur ein bißchen
leichtgläubig veranlagt ist, für den heißt es des¬
halb an diesem Tage doppelt auspasien, und lieber
hundert Worte zu wenig als eins zu viel glauben,
wenn ec nicht die Zielscheibe für das Gelächter
lustiger Spottvögel abgeben will.

—’** Vom April.  Als Monat der Wetter¬
launen ist der April seit unvordenklicher Zeit ver¬
rufen; und er wird diesem Verruf kaum loswerden,
obwohl ihm in Bezug auf Unbeständigkeit der
Wetters schon seit einer Reihe von Jahren der
März erheblich über ist. Nur in den ersten beiden
Wochen deS April pflegt man meistens noch das
richtige„Aprilwetter" kennen zu lernen, dann pflegt
im allgemeinen das Wetter ziemlich stetig und
gleichbleibend zu werden. Und eS hieße deshalb,
dem April eine gerechte Beurteilung zu versagen,
wollte man nicht eingestehen, daß er in den meisten
Fällen besser ist alS fein Ruf. - DaS langan¬
haltende Licht im April und die Tatsache, daß eine
weitere Verzögerung selbst bei schlechtester Witterung
nicht gut möglich ist. machen den April übrigen-
zu einem Monat voll strammer Arbeit für den
Landwirt. Von Tagesgrauen an bis zum Eintritt
der Dunkelheit heißt es draußen auf Feld und Flur
tätig sein, um rechtzeitig alle Vorbedingungen für
einen reichen Ernteertrag zu erfüllen, soweit dies
überhaupt in der Hand des Landmanns liegt.
Irischer Irühlingswind stärkt bei solcher Arbeit mit
seinem belebenden Hauche die Muskeln und Glieder
und erweckt Freude an der Arbeit, trocknet auch
die Schweißtropfen, die in warmen Mittagsstunden
schon vereinzelt die Stirn des fleißig Schaffenden
netzen. Und nach qeianer Arbeit lohnt den müde

„Ich blieb nur noch kurze Zeit in Brodenhauscn.
Ich habilitierte mich an einer Universität in Süd¬
deutschland und las dort Naturwissenschaften . Hier
lernte ich Deine Mutter kennen , hier wurdest Du
geboren. Und als mir der Tod Deine Mutter nach
achtjähriger , glücklicher Ehe entriß , war mir das Getriebe
der Welt zuwider . Ich zog mich in die Einsamkeit
zurück, um meinen Büchern und Pflanzen zu lebm ; ich
erwarb unser stilles Haus in der noch stilleren Heide
und - nun das Uebrige weißt Du.

De» aber, der meine Schwester durch falsche Schwüre
getötet, den haßte ich, hasse ihn noch heute, obgleich auch
ihn längst der grüne Rasen deckt.

Und als ich heute Abend seinen Sohn erblickte, da
flammte dieser Haß von neuem auf , da öffneten sich alte
Wunden.

Kannst Du ' s mir verdenken, Dora , daß ich ihm
die Gastfreundschaft verweigerte ? ?" -

Die Tochter gab lange keine Antwort . Erst nach
geraumer Zeit kam es zaghaft und stockend über ihre
Lippen : „ Ich verstehe Deinen Haß , Vater , obgleich
wir nicht hassen sollen. —

Aber — was kann der Sohn für die Sünde seines
Vaters ?" —

«Gewiß, Dora , er kann nichts dafür , aber er ist der
Sohn des Mannes , den ich hasse rmd der soll mir nie,
nimmer über meine Schwelle ."

Karstens Augen blitzten funkelnd auf , seine Hand
ballte sich zur Faust . Drohend erhob er sie.

«Beruhige Dich, Vater, " beschwichtigte Dora sich
erhebend, „Du bist sehr erregt , der Sohn begehrt ja
keinen Einlaß ." Zärtlich umschlang die Tochter den
Vater und strich liebkosend über seinen grauen Scheitel.

„Und nun mp uns zur Ruhe gehen, Vater , es ist
gleich Mitternacht . " sagte sie dann.

Sie küßte den Vater auf Stirn und Mund und
stieg hinauf in ihr Stübchen . —

Hier stand sie noch lange am Fenster und blickte
sinnend hinaus in die Heide.

Sic lag in feierlicher Ruhe vor ihr ausgcbrcitet,
erhaben über allen Haß und Grimm der Menschen.
Trüben über den fernen Höhen stieg die schmale Mond¬
sichel auf und erfüllte die weite Ebene mit einem un¬
gewissen Lichte. —

Langsam entkleidete sich Dora endlich, lange lag sie
noch wach. Ihre Seele glich dem beivegten Meere ; die
Gedanken wogten auf und nieder , kamen unb gingen
wie die Brandung am Felsen . — — Nach und nach
wurde sie ruhiger , die Jugend forderte ihr Recht.

Ehe fich aber die Augen zum Schlummer schlossen,
entquoll ihrem Herzen ein inniges Gebet zu dem Lenker
über den Sternen , daß er den Haß des Vaters
wende. — -

3. Kapitel.
Der nächste Morgen war einer jener köstlichen,

wie sie der Spätsommer oft in so reicher Fülle aus-
zustrenen hat . —

Goldiges Sonnenlicht flutete vom tiefblauen
Firmament über die herbstlich geschniückte Erde . Die
Luft war klar und rein, schon durchsetzt von der Herb¬
heit eines Oktobertages . Das fleißige Bienenvolk war
längst bei emsiger Arbeit ; galt es doch, die sonnigen
Tage bis zur Neige auszunützen . -

Das Haus Dr . Karstens bot im Strahl der
Moraenionne einen freundlichen Anblick. Rings um

das Gebäude zog sich ein Garten hin , dem man es
auf den ersten Blick ansah , daß er mit vielem Fleiße
und mit vieler Liebe gepflegt wurde . Man mußte sich
überhaupt wundern , wie es möglich gewesen war,
aus dem mageren Hcideboden dies kleine Paradies
zu schaffen. Die ganze Vorderfront des Hanfes
prangte bis unter das Dach im Schmuck des wilden
Weins , dessen Blätter schon in allen Nuancen — vom
hellsten Gelb bis zum tiefsten Rot — die Farben
des Herbstes zeigten. An den Spalieren , die an den
beiden Giebelwänden angebracht waren , reiften Aepfel
mit herrlich rot gemalten Backen und köstliche
Birnen . Auf den kurzgeschorenen Rasenflächen trugen
die hochstämmigen Rosen ihre letzten Blüten . Schon
lag ans dem sattgrünen Teppich hin und wieder ein
müde zur Erde gesunkenes Blatt der die Einzäunung
des Gartens begleitenden Linden und Eschen, die mit
ihren weitverzweigten, rvohlgeformtenKronen im Sommer
den köstlichsten Schatten spendeten . —

Das einfache aber nicht schmucklose Haus selbst
atte sich vor Jahrzehnten ein weltscheuer Sonderling
ier in der Einsamkeit errichtet . Nach seinem Tode waren

die Erben froh gewesen, in Dr . Karstens einen kaum
erwarteten Käufer zu finden . Ihm dünkte es gerade
recht, einsamer und abgeschiedener konnte er nicht
wohnen . Und die Einsamkeit suchte er. —

(Fortsetzung folgt.)



--.eimkehrenden bereits ein freundlicher FrühlingS-
ruß aus tausenden jungen Knospen , die in diesen

8-flrif» an Busch . Baum und Strauch überall zu
*eUeai Leben hervorsprießen . —

—* r  Vom SHpci 1 tue tt er . Daß das April.

Zetter , dessen Launen bekanntlich alle zwei Minuten
wechseln, wegen dieser Unbeständigkeit selbst zu
einer Tracht Prügel Veranlassung geben kann , lehrt
ein Vorsall aus dem nahen Orte O . Sitzt da ein
biederer Schneidermeister am Fenster auf dem
großen Tisch, während sein sechsjähriger Knirps die
Nase an die Scheiben drückt und nach draußen
starrt . „Vater , es schneit " kündet der Junge!
Bater näht erst seine Naht fertig und blickt dann
hinaus . „ Unsinn Junge , die Sonne scheint ja !"
Wieder nach zwei Minuten der Sohn : „Vater , jetzt
hagelt ' s " und Vater , nachdem die nächste Naht
fertig ist: „Aber Bengel, das ist doch Schnee, und
kein Hagel !" Und wieder nach zwei Minuten der
Junge : „Vater , jetzt scheint die Sonne !" Vater be-
eilt sich mit seiner Naht und blickt dann nach
draußen: „Ungeratener Balg , willst Du Deinen
Vater zum Besten haben ? Es regnet ja Strippen !"
und er griff zur Elle und verwalkte seinen Sproß,
ling. während draußen im Freien das erste Früh¬
lingsgewitter vor sich ging-

* *
4c

— * Maifeier.  Die freien Gewerkschaftler
Verde» den „ Weltfeiertag " am 1. Mai wie folgt
begehen : Vormittags und abends finden Vorträge
im Wiesbadener GewerkfchaftShaus statt ; nachmittags
ist ein Ausflug nach Biebrich . Am darauffolgenden
Sonntag , den 3. Mai , ist dann ein Maisest geplant.

— * Schierstein.  An der Schierstein -Dotz-
heimerstraße , unterhalb des Wasserreservoirs , ent¬
strömt seit einiger Zeit eine mächtige Quelle , die
durch das starke Geräusch die Aufmerksamkeit aller
Vorübergehenden erregte . Seit heute früh nun ist
aus der Quelle ein mächtiger Sprudel geworden,
der über einen Meter hoch emporfchießt . Eine
Untersuchung dieser Erscheinung hat ergeben , daß
man eS mit einer sehr starken Kohlensäure -Quelle
zu lun hat und das Wasser mindestens dem Nieder --
selterser Mineralwasser gleichkommt . Wer sich daS
interessante Naturwunder aus nächster Nähe ansehen
will , findet morgen früh gelegentlich der Flieger¬
landung aus unserem Exerzierplatz (siehe Nachricht
unter der Rubrik Luftfchiffahrt ) Gelegenheit ; die
Quelle ist von den „Kreuzern " aus in höchstens
5 Minuten zu erreichen . Wer sich von dem er-
srischenden Mineralwassergehalt des Wassers über¬
zeugen will , wird gut daran tun , sich einen Trink¬
becher mitzubringen . — Um den Besitz der Quelle
dürste sich voraussichtlich noch ein Streit zwischen
der Gemeinde Schierstein und dem Fiskus entspinnen.
Sie entspringt nämlich direkt im Straßengraben , der
mit zur Straße , die vom kommunalständigen Ver¬
band unterhalten wird , gehört . Auf der andern
Seite vertritt die Gemeinde den Standpunkt , daß
der Grund und Boden , zu der auch die neue Säuer-
lingqnelle gehöre , ihr Eigentum sei. Auf den Aus-
gang der Sache darf man gespannt sein.

— * Kommunales aus Rambach.  Am
I. April scheidet freiwillig unser langjähriger Bür¬
germeister Mora  sch , dem vieles die Gemeinde
zu verdanken hat , aus ; man sieht ihn deshalb nur
ungern scheiden . Da noch keine Ersatzwahl stattge¬
funden hat , so führt der Beigeordnete die Dienst¬
geschäfte weiter.

— Oestrich i. Rheingau , 29. März . Die heutige außer-
ordentliche Generalversammlung des Rheingauer Aeinbau-
vereins beschäftigte sich mit der Reblausfrage . Nach einem
Bortrag von Prof . Dr . Lüstner (Geisenheim ) und einem
solchen von Weingutsbesitzer Biermann aus Bingerbrück
entspann sich eine sehr lebhafte Aussprache . Zum Schluß
wurden zwei Resolutionen angenommen , von denen eine an
den L«ndwirtschaftsminister und die andere telegraphisch an
den Oberprösidenten in Kassel übermittelt werden soll. Die
letztere bezweckt die Aufhebung des Verbots der Verpflanzung
von Korb - und Wurzelreben ohne vorherige Desinfektion
innerhalb ^ derselben Parzelle ein es ver seuchten Weinberges.

rleues alis aller Mir
— Mainz,  30 . März Der Kreisausschuß

hatte am 24 . Januar die für den Kandidaten der
«vzioldemokraten Jean Hirschbiegel in Kastel abge¬
gebenen Stimmen zur Gemeinderatswahl am 4
^ember v . I . für ungültig erklärt und die Wahl
oeö nächst höchstbestimmien Fabrikanten Tyckerhoff-
«moneburg für rechtmäßig erklärt . Die hiergegen
eingelegte Berufung wurde heute von dem Provinzial-
üusschuß verworfen.

— Cronberg,  30 . März . In einem Wirtschaftsgarten
wurde heute früh der Fuhrmann Nikolaus Schäfer bewußtlos
ausgesunden . Man brachte ihn in seine Wohnung , wo er
bald darauf starb . Schäfer soll bei einem Streit einen Schlag
aus den Kopf erhalten haben , es ist aber auch möglich , daß
^ einem Schlogansall erlegen ist . Gerichtliche Untersuchung
^ eingeleitet.

— Mannheim.  30 . März . Die drei jungen
Burschen , die Ende voriger Woche mit einem Geld¬

betrag von 6300 Mark , die einer von ihnen aufl
dar Sparkassenbuch seines Vaters abgehoben hatte,
nach Frankreich ausgerückt waren , wurden am Sams - '
tag in Nizza von einem Herrn aus Mannheim und* 1
einem Verwandten der Durchbrenner aufgespürt und
gestellt . Das leichisinnige Kleeblatt wurde nach
Mannheim zurückgebracht.

— Pforzheim,  30 . März . In Neuenbürg
explodierte beim Krankenhaus gestern Abend 10
Uhr das Automobil des Bezirksarztes Heußler.
Der Chauffeur Schäfer ist dabei verbrannt.

— Nürn  be rg.  30 . März . Eine Mädchen¬
händlerin namens Ranzingec wurde am hiesigen
Bahnhof verhaftet , als sie mit vier Mädchen , denen
sie gute Stellungen versprochen hatte , nach Leipzig
reisen wollte.

— S chw cri n Mecklenburgs , 28 . Mürz . Die fünf¬
zehnjährige Schülerin eines hiesigen Lyceuins ist seit Donners¬
tag verschwunden . Die ongestellten Nachforschungen ergaben,
daß das Mädchen wahrscheinlich in verbrecherischer Absicht
verschleppt worden ist.

— Lübeck,  30 . März . Allem Anschein nach ist es der
Kriminalpolizei gelungen , den Brandstifter zu ermitteln , der
im Vorjahre Lübeck so schwer geschädigt bat , und auf dessen
Ergreifen die hohe B lohnung von 40 SD Mark ausgesetzt
ist. ES handelt sich um den Arbeiter Jakob Schünemann,
geboren zu Aachen . Es ist sestgeftellt , daß Schünemann mit
jenem Arbeiter identisch ist, der bei dem letzten großen Brande ’
auf dem Holzlagerplatz von Brügmann n. Sohn in einem,
Versteck in einem benachbarten Holzlagerplatz aufgefunden j
wurde , damals aber infolge eines Mißverständnisses eines!
Schutzmannes entkommen konnte. Schünemann war aufs
dem Holzlagerplatz von Brügmann seit 1907 als Arbeiter
beschäftigt . Weiter ist sestgeftellt, daß Schünemann bereits
vor zehn Jahren in Aachen wegen Sachbeschädigung zu 18
Monaten Gefängnis verurteilt , wegen Brandstiftung aber
mangels von Beweisen freigcsprochen wurde . Wahrscheinlich
hat Schünemann auch versucht , am 27. Februar die Et.
Marienkirche in Brand zu setzen. Er wurde nämlich verhaftet,
als er im Begriff war , durch Eindrücken der Fensterscheibe
in die Kirche einzudringen . Er ist inzwischen wegen dieser
Tat zu 5 Mvnaten Gefängnis verurteilt worden.

— Metz , 30 März . Als am Samstag ein
Zivilist in der Feste Lothringen einen Sack mit
Kohlen stehlen wollte und trotz dreimaligen Anrufens
des Postens nicht stehen blieb , sondern die Flucht!
ergriff , zielte der Posten nach den Beinen und schoß. '
Der Mann brach zusammen , konnte aber nicht mehr
am Orte aufgesunden werden . Er stammt ausf
dem Orte FeveS bei Metz und ist dort gestern früh i
gestorben.

— Petersburg,  30 . März . In der Zen - j
träte der elektrischen Beleuchtung ist heute Abendj
eine Explosion in der Dampfleitung erfolgt . Zwei
Personen wurden getötet , sieben verletzt.

— Wellington (Neuseeland ), 30 . März . In
einem Warenhause in Upper Butt brach um Mitter¬
nacht Feuer auS . Als mehrere Personen sich be¬
mühten , die Waren in Sicherheit zu bringen , er¬
folgte eine furchtbare Acetylenexplosion , durch die!
sechs Personen getötet wurden , etwa 12 Personen f
wurden verletzt . Einige wurden vollständig in Stücke :
gerissen.

Hochwasser- und zinrvrtter - Nachrichten. j
— Ch amonix,  29 . März . Wie bereits telegraphisch s

gemeldet , haben in der hiesigen Gegend seit einigen Tagen'
ungewöhnliche Schneesälle und Lawinenstürze stattgesunden . !
Hier hat es 48 Stunden lang ununterbrochen geschneit ; ins
Argentiere liegt der Schnee 2,50 Meter hoch. Zwischen
Argentiere und Les Tines ist der Verkehr völlig unterbrochen.
Seit Menschengedenken hat rnan nicht solche starken Schnee¬
fälle erlebt . In Argentiere rollte eine furchtbare Lawine
von LeS Aiguilles -Rouges aus den vorgeschobenen Teil des
Dorfes , riß eine Villa urn , zermalmte eine mechanische Säg>
mühle und richtete ernste Schäden an der elektrischen Fabrik
an . Ferner sind Lawinenstürze in Les Goillands in Massen
erfolgt , so daß die ganze Landstraße gesperrt ist . Viele Bäume
wurden sortgeriffen , ebenso mehrere Billen , die glücklicher-
weise in dieser Jahreszeit unbewohnt waren . Die Eisen¬
bahnstrecke von Montenvert ist schwer beschädigt, da der
Tunnel eingestürzt ist. Eine Lawine vernichtete das Hotel
auf dem Col des Montets und mehrere Wohnhäuser . Im
ganzen Hochtale der Arve , in den Tälern der Gifsre und des
Borne sind die telephonischen und telegraphischen Berbindungen
unterbrochen und die Landstraßen gesperrt . — Auch aus dem
Jura werden unerhört heftige Schnee - Unwetter mit Be-
schädigung und selbst Vernichtung von Häusern , Unterbrechung !
der telegraphischen und telephonischen Berbindungen , sowie
Sperrung der Landstraßen gemeldet.

— Paris,  30 . März . Ein Bergrutsch , der
sich über ein Gelände von mehr als 15 Hektar er¬
streckt. hat das Dorf Noaillac (Dep . Correzs ) zer¬
stört . Sechs Bauerngehöfte sind vernichtet worden.
Die Bewohner konnten sich rechtzeitigt retten . Es
heißt , daß der Bergrutsch , der noch fordauert , durch
ein Erdbeben verursacht worden ist.

— Belgrad,  28 . März . Infolge starker Regen¬
güsse wurde die Eisenbahnstrecke unweit Belgrads
überschwemmt . Die Zugverbindung mit Konstanti¬
nopel und Salonik ist unterbrochen . Der Bahnvec-
kehr mußte vorläufig gänzlich eingestellt werden.

Erdbeben
— Jugenheirn,  30 . März . Heute Nacht 1 Uhr 33

Min . 44 Sek . begann die Aufzeichnung eines stärkeren zwei
Stunden dauernden Fernbebens aus 9700 Km . Entfernung.
Der zweite Vorläufer setzte scharf 2 Uhr 4 Min . 30 . Sek
ein . Das Hauptbeben war 2 Uhr 35 Minuten.

(eit wieder aufzunehmen . Der erste größere Dauer¬
flug wird morgen , Mittwoch , von der Fliegerstation
bei Darmstadt aus vorgenommen werden . Es han¬
delt sich um eine sogenannte Austlärungsübung mit
öfteren Zwischenlandungen . Die erste findet aus
dem neuen Exerzierplatz bei Dotzheim statt und
zwar voraussichtlich in der Zeit zwischen 8 und 9
Uhr vormittags . An der Uebung sollen 6 Flugzeuge
teilnehmen ; jeder Flieger hat an der Landungsstelle,
wo er nur 5 Minuten verweilen darf , eine bestimmte
Meldung an die dort errichtete Kontrollstation ab¬
zugeben . — Zu dieser Meldung teilt uns die Gar¬
nisonverwaltung mit . daß für das Publikum der
beste Ausblick die Dotzhsim -Schiersteiner Gemarkungs¬
grenze — der „ Kreuzergewannenweg " — bilde . Der
Anflug erfolge von der Rheinseite aus , dagegen sei
die Londestelle noch unbestimmt . Diese würde aber
durch kleine Flaggen morgen früh erkenntlich ge¬
macht . Es sei weiter beabsichtigt , die Landung bei
abgestellftm Motor , d. h . in Spiralen , vorzunehmen.
— Ohne Zweifel , dürste das militärische flugsport-
liche Ereignis eine Menge Zuschauer nach unserem
Exerzierplatz locken. _

Literarisches.
„Flotte " . Unter dev unmittelbaren Wirkungen der

Gründung des Deutschen Reiches ist die gewaltigste das wirt¬
schaftliche Aufblühen aller seiner Bundesstaaten , das es er¬
möglichte , nicht nur die früheren Auswandererstrüme dem
Vaterlande zu erhalten , sondern auch die Millionen der Be-
völkerungSzunahme zu ernähre ». Sprach man früher , wenn
von einer besonders starken Entwickelung die Rede war , von
einem amerikanischen Tempo , so kann heute die Entstehung
und Ausbreitung der deutschen Industrie sehr wohl an erster
Stelle genannt werden mit dem erfreulichen Zusatze, daß ihr
Werdegang ein durchaus gesunder gewesen und geblieben ist
und daß daneben die Bearbeitung des heimischen Bodens,
die Grundlage einer gesunden Staatswirtschaft , gleichen Schrittghalten hat. Nach außen hin verlangte die werdende deutsche

eltmacht neue Absatzmärkte und Bezugsquellen von Roh¬
stoffen, was zur Erwerbung unserer Kolonien führte und als
Träger dieser Weltverkehrs eine mächtig aüfblühende und
durch eine starke Seeniehr geschützte Handelsflotte . Kein
Wunder , daß unter diesen Mächtigen Antrieben nicht nur die
großen Ausfallstore unseres Handels sich weiten mußten,
auch alte , halb vergessene sind zu neuer Blüte erwacht . Nicht
zuletzt dar ehrwürdige Emden , über dessen Wohlfahrt schon
die ersten der großen Hohenzollern gewacht hatten . Das
Aprilhcst der „Flotte " bringt über feine Geschichte einen
fesselnden, mit zahlreichen Abbildungen geschmückten Aufsatz,
der vielen willkommen sein dürste . Daß das Wachstum der
Welt - und Seegeltung des Reiches von der großen Mehrheit
des Volkes getragen urrd vertreten wird , ließ die zweite
Lesung des Marineetats im Reichstage in noch nie zuvor er¬
reichter Deutlichkeit erkennen , wie der Leitaussatz des gleichen
Heftes erkennen läßt . Auch der übrige Inhalt desselben
bietet , und nicht nur sür die BereinSmitglieder , viel Bemerkens¬
wertes ^ ^ _

Vereinsnachrichten.
„Katholischer Kirchenchor " . Morsten Abend 8Vs Uhr

Probe in der „Turnhalle ". Um vollzähliges und
pünktl . Erscheinen bittet . D . V.

„Gesangverein Dotzheim " Nächsten Donnerstag
Abend 8 /̂e Uhr Gesangprobe im Vereinslokal „ Zum
Rheineck " , wozu sämtliche Sänger höflichst ein¬
geladen sind . Der Vorstand.

Quartett - Verein " Dotzheim . Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangprobe , im Vereinslokal „zur Eiche"
wozu um pünktl . Erich , bittet Der Vorst.

„Militärverein " . Nächsten Donnerstag Abend 8 Uhr
Vorstandssitzung . Der Vorsitzende.

„Turnverein " . Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde . Mittwochs Schülerabteilunö.

Der Turnwart.
„Turngesellschast Dotzheim ". Jeden Dienstag und

Donnerstag Abend 8' / , Uhr Turnstunde.
Der Turnwart.

„Radlerklub 1902 ". Morgen Mittwoch Abend
9 Uhr Fahrstunde . Der Fahrwart.
Nach der Fahrstunde Versam mlung.  _

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche Dotzheim.

Mittwoch , »rn 1. Aprit 1914.
Abends 7 *'a Uhr : Abendgottesdienst . D . Eibach

Luftfchiffahrt
—* Fliege r auf dem Dotzheim er Exer-

erplatz.  Unser vc .-Korrespondent schreibt uns
lgendeS : Die bessere und ruhigere Wetterlage ge-
sttet den militärischen Jliegerstationen ihre Tätig-

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim.  Sammelplatz am Rathause , am Mitt¬
woch , den l . April er ., vormittags 11 Uhr
folgende Gegenstände als:

1 Schreibtisch , l Spiegelschrank . 1 zweit.
Kleiderschrank , 1 Schwein u dergl . m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden,  den 31 März 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser- Jriedrich -Ring 10.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . April d . I ., Nachm . 4 ' /,

Uhr versteigere ich auf dem Rathause dahier:
1 Sekretär . 1 Waschtisch , 2 Bertikow , 1 Küchen¬
schrank , l Wäscheschränkchen , 1 Regulator u . a . m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Dotzheim,  den 30 . März 1914.

Schmidt, Bollziehungsbeamter.



Turnverein
(E. *.)

Dotzheim.

pm[iHphii mgroBer Huswahl zu staunend billigen Preisen . | l 1 p w
Rote Rabattmarken . Konsummarken . FURT - M .»

■b ^bbbi^  Beaditen Sie meine Sdn aulenster . msm
Nnterstütungs-Verein Dotzheim

isssssa lZuschnßkaffel. B
Unserer werten Mitqliedfchast zur Nachricht, datz vom nächsten Tonn-

tag. den 5. April d. Js ab da« Krankengeld beim Kassierer Herrn
Maus , Neugasse 21. vormittag« bis II Uhr abzuholen ist Patienten,
welchen Ausgang gestattet ist, haben dasselbe selbst abzuholen. An Kinder
wird Geld nicht ausbezahlt . Jeden ersten Sonntag im Monat ist da« Mit-
gliedsbuch vorzulegen. Die Krankenscheine müssen jeden SamStag Nachmit¬
tag. wie seither, beim Vorsitzenden Herrn Hescher, Neugosse 35, eingereicht
werden.

Der Vorstand.

Hatz Lieferant des
Konsumvereins

Phil. Demnach.
Seitfon 732. ist Aömergasse 14 (SB! Selefo» 732.
-nchSruckerei. Papier-. Zeichen- und SchreihwarenhanSinng
empfiehlt zu untenstehenden Preisen alle Kchutbebarf» Artikstt wie:

VolkssduilLesebilAer:
Fibel (1. Schuljahr). OTO SK.
1. « eil (2. u. 3. . 1.10 .
2 .. „ 1.50 ,
3. „ (6. bi» 8. ,. 1.80 „Redtenbfldier:
1., 2., 8. und 4. Teil (fest gebunden ). ,eder

Teil 50 Pfg.

Keliflionsbfidier:
Evangelisch:

Biblische Geschichte5<>, Katechismus 35 Ps
Bibeln 8 Mk., Testamente 50 Pf Gesang¬
bücher (dauerhaft geb.) von 1 20 Mk an

Katholis  ch:
Biblisch, Geschichte(große Ausgabe ) 8: ,
llei« Pf., Katechismus(große) 70,
kleine 30 Ps., Gesang- u. Gebetbücher von
1.40 Mk. an, mit Noten von l .60 Mk an.

Sonstige Lehrbücher:
ff Neallent ' uch von Kahnmeyer u . Schulze:
Jj große Ausgabe 2 —, kleine 1 50 Mk
yu Schmidts N » lksschu ! Atla » : brochiert

SO, gebunden 80 Pf ., mit Bilderanhang
1.— Mk.

Liederbücher: brochiert 40, geb. 50 Pf.
Heimatkunde 25 Pf.

, Sprachlehre (Wörterbuch) >5 Pf.
h/- Lehrbücher für die Abendschule zu

1.50 Mk.

i SZmtlidie Sdirelbbefte
(Deutsch und Latein ).

Diarien(Tagebüfler).m mit Stundenplan, Landkarte und Lösch-
jz papier zu 10, 20 und 30 Pf.

Uechrndiarien zu lO und 25 Pf.

Zeitiienmateriallen:
Zeichen hefte u. -Flock« sowie Zeichen-
bsgeu für die gewerbliche Fortbildungs¬

schule, billigst.
Zeichenstjinber mit 10 Bogen Papier
35 Pf ., Zeichenkohle , lose p. Et . l Ps .,
in Kästchen 5 und 10 Pf ., Stäuber
zrichrnpapier, >0 Bogen in grau 5, in

weiß 10 Ps., Zunder 3 und 5 Pf.
Vkadiergumuii, für Blei und Tinte, 3,

5 und lO Pf ., Tuschgnmmi 30 Pf.
Bleistifte, nur ff. Qualität, von5 Pf. an.
Ainiale mit Einteilung, 30 cm lang5Ps.,

poliert 8 Pf ., 50 cm lang 10 Ps.
Reißbretter per St. 2,20 und 2,50 Mk
Reißbrettfchiene« von 45 Pf . an.
Winkel von 10 Ps. an.
Mritzzrugr von 2.— Mk. an.
Stellzirfeei von 10 Pf. an.
Feinste Walgrundfarben 60 Ps, ge¬

ringere von 10 Ps. an.
Feinste Farbstift» in Etuis zu 5, 10

und 25 Ps.
Feinste Ausziehtusche, schwarz und

farbig, per Fläschchen 25 Pf.
lüsstgerL im in Flaschen von 10 Ps. an.
inte in Flaschen von 10 Pf. an.

Prima Sdiielertaleln
(keine Ausschubware), schöner schwarzer
Stein , mit Linien nnd KaroS, 3‘ Pf. mit

Griffel.
Griffel, nur ff.Ware, lose und instästchen

Schwamm« zu 3, b, 10 Pf. usw.
„Tafetrrin " (bester Schwammersatz),
ohne Waffer stets gebrauchsfertig, 5 u.

10 Pf.
Schuber-#.Schließ-Kaste« v. 10 Pf.an.
Feder *t. -Salier sowie sämtliche
andere Schreib- «. Papirrwaren in

«rotzer Au«n»ahl billigst.
&̂ sssm'~m ■ ~ nr ~~i n ~ g—

Neuhergerichtete Wohnung
im ersten Stock von 1 Zimmer und Küche
sowie ei « einzelnes Zimmer ( separat)
zu vermieten. Näheres bei

Wagner , Obergasse 21.

3 Limmer mit Rüche
sofort zu vermieten. Obergasse 77.

Spiegel, Bllderrahmen
bei Phil. Dernbach.

CM. t 7t » .

K
«et.: 7»r.

Mi  n mftsato
Weser« in kürzester Zeit im sauberster!
- — .- m»d f« bittigen Preisen die *

Druckerei der
„Dotzbeimer Zeitung “ I

<K« t*b»«t»)
Druck und « erlag von Pfeil . Dernbach , \

— Aömergasse 14. —

Stereotypie- und perforier-Anstalt^

Lieferung sämtl. Geschäftsbücher, j

Kiwits
Plakate
Statuten
Ein-
laduî s ;;
Mitglieds
kartep
Tiircfonift
Prss-
gr&Kihis
Liateer
Krrcz-
stiiielfea.

Samstag , den 4. April d. As.,
abends 8 1/» Uhr im Bereinssälchen:
% General-Dersämmlung. %

Tages - Ordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder
2 Anderweitige Regelung der Ler-

sammlunge» (ß 22).
3 . Dcsgl . des Emlriltsgeldes (Z 10) .
4. Theaterstück.
5. Turnfahrt.
6. Verschiedenes.
Wir lade» unsere Mitglieder freund-

lichst ein und bitten wegen der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung um zahl¬
reiche Beteiligung.

Der Vorstand.
I . V:

Karl Stroh . Wilh . Schüler,
Schriftführer . Vorsitzender.
Zu Sen Feiertagen empfehle:
Prima weine

leigenes Wachstum)
in jedem  Quantum billigst.
MH. söhn. ..Ahetneck".

Empfehle zur Saat:
Frühkartoffeln. ..Kaiserkrone"u.
..Aosen". sowie ein Waggon

..Snönstrie"
von der Saatbaustelle Nauenstadt.

Ferner sämtliche Sämereien
von der Firma MoNath.
Künstl. Dünger. Kalku. Zement
stets auf Lager.

Aböls Wagner.
_Obergasse 21.

Zur

Nur frischen keimfähigen

Same»
von der Firma A. Mollath , Wies¬
baden, Michelsberg 14 empfiehlt

§rieör. Steinmetz.
_ _ Römergasse.
schöne 2—3-Zimmerwohnung

zu vermieten . Rheinstr. 491.

Mädchen oder Frau
für nachmittags gesucht.

Wicsvadenerstr. 35.

empfehle:
Prima Gummidallenv.io—us,
LelluloiS-VaUen von5 n . w,
Tennisbaüen von 25—75,
Springseile von \o u. 25. pfg.,
Glas-Mörbei von \2 pfg.,
Kreisel von 3— \o pfg.,
Trinkbecher, vernickelt, 12 pfg.,
VanSspiegel vonw—60 pfg.,
Verzierte MSel-HanSspiegel

von w —60  pfg .,
Photographie-Rahmen in Metall

und I70I3 in Visit, Kabinett
und Prinzehformat,

Vlumenseifew pfg.
Reiszeuge von1.50—7.— mk.
Winkel von jo pfg. an.
Aeisfchienen von 45 pfg. an.
Aeisbreuer. Vafferfarben.Farb¬
stifte. Tusche. Blei»und Tinten¬
stifte usw. in allen Preislagen.

PH. Demnach.

Flechte«
■laaendc und trocken * SdmppsulUi -W*,
ereph . Dann , Hautauaschltg* *n*r Mioffene Füße
■dMcMden,Bdiige >cfcwflre,Aderb*lae . UM
noter , alte wunden«lud oft (ehr hartnäckig.
wer bisher vergeblich hofft«
( «hallt n warden , macne noch ehaViiWl

mit 4er besten bcwlhrtea
•Rino - Salb«

Mt. schidl . Bestandteil . DoscM. 1,11a . WA
Dankschreiben ( eh ca tigllch da.

Har acht ln Originalpackung wdB -ftfcwa*
a. Pa. Schubert b  Co .. WeinbahU -P rsadaa.

Mischungen wela« man iurflck . !*
ZaAmmem .: Wich «, Ol, Terpentla |t * A
•trkaat 3,0, Eigelb 28,0, Salieri , Boca. lalA

Za iahen In den Apothtkaa.

Vermietungen.
[gOM » ..**. . JMddUfeJMUMB-
Lchöne 2 ^immerwohnung

mit Zubehör per 1. Mai zu vermieten.
Kirchgasse 25, Laden.

2 Zimmer nnd Rüche
m.t Zubehör sofort zu vermieten.

Obergasfe 44.

2 Limmer und Rüche
mit Zubehör, monatlich 15 Mk., auf 1. April
zu vermieten.  _ Adolfstraße 11.

t ^ iminer und Rüche
zu vermieten.

Ecke Wiesbade ner- und Wilhelmstr.
Schierstetnerftrntze 18 sind zwei schöne

r-Simmerwohnungen
sowie eine schöne

Dachstockwohnnng
nebst Zubehör zu vermieten . Näheres be
Ludw. Büchner, Schiersteinerstr. 20 II links

WieSbadenerstr. 44 Part , ist eine
2-^ immerwohnung

mit Zubehör auf 1. April zu vermieten.
Näh. daselbst bei Aug. Wagner.

2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf 1. Avril oder später zu
vermieten. Obergasse 73 bei PH. Martin.

1- auch3-Aimmerwohuuugen
mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr . 6,
nahe Haltestelle der Elektr. sind im Hinter¬
haus, Dachstock, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten. Näheres daselbst bei
Groh, Hausmeister.

Römergasse 14 sind im Vorderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober>
gaffe 79 bei Ludwig Krieger.

Neugasse 104 sind
2 Zimmer und Rüche

im Dachstock sofort zu vermieten. Näherei
Schiersteinerstr. 13

» Line schöne Wohnung
von 3 eventuell auch 4 Zimmer sowie
eine 2 -Zimmermol,nu «s nebst Küche
und Zubehör zu vermieten. Schönbergstr 3.

\ Zimmer mit Rüche
mit Zubehör im l . Stock zu vermiete» .

Neugaffe 7.

Neugasfe 55
ist eine schöne2-Zimmerwohnung mit Küche
sofort zu vermieteu. Näheres daselbst.

schöne 5-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock bis 1. April zu
vermieten, sowie eine

schöne Dachwohnuna
bestehend aus 2 Zimmer und Mche per
sofort. Näh . Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Mühlsaffs « 8 tTiefpart . :)
öch uh macherwerkstatte

monatli y Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61.)

Kritz-Grdner
stnö Sie besten.

Zu haben mit und ohne Locher
im Schreibwaren-Geschäft von

PH. Pembach. Römergasfe Hl
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